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STammt® AUS dem Jahre 1024 I Chr. Der juristische Inhalt fällt nıcht AUS dem üblıchen Rahmen
und oll 1er nıcht näher erortert werden. Der Herausgeber, der 1n den etzten Jahren bereıts 1n
erheblichem Umfang arabische Urkunden bearbeıtet und veröftentlich hat un: damıt VOT allem
dıe Arbeıit VO Adolftf Grohmann (  Ta  J tortsetzt, bietet nıcht 1U eiıne iußere Beschreibung
der Urkunde, eıne Ausgabe des arabischen Textes (S E und eıne deutsche Übersetzung
(3 3283 sondern erortert darüber hınaus eıne Reihe VO Fragen; die uch tür dıe

Sozialgeschichte VO Bedeutung sınd So betfafst sıch mi1t der Genealogie der Beteiligten, der
Ortschaft, in der das Haus steht, der Lage des Hauses innerhalb des (Irtes SOWI1e den mmobilien-
preisen 1im Faıyüm und 1mM sonstigen Agypten, terner mıt der Datierung (nach dem Grundsteuerjahr
und dem Mondjahr) und schliefßßlich mM1t der sprachlichen Form, nıcht zuletzt den vorkom-
menden Fehlern: aut A41+ sınd S1E systematısch zusammengestellt. Im OommMmMentar d einzelnen
Stellen werden Einzelfragen des Textes dıiskutiert. In eiınem Anhang untersucht der Herausgeber
och SCHNAUCT eiınen 1ın dieser Urkunde und auch meılst unpunktiert vorkommenden und
bısher sehr unterschiedlich gedeuteten Ausdruck (nafad) (3anz Schlufß tindet sıch eıne Abbil-
dung der Urkunde.

WDas schmale Heft, das durch rel Indizes erschlossen wiırd, zeıgt in vorbildlicher Weıse, wıevıele
Erkenntnisse unterschiedlicher Art 1119  ' auch eıner eintachen Urkunde ber eın alltägliches Rechts-
geschäft entnehmen AI Hubert Kauthold

Yahya ıb ‘Adı, The Reformatıion of Morals. parallel Arabic-Englısh edition
translated an introduced by Sıdney Griuftfith Eastern Christian Texts,
1 Provö, tah (Brigham oung Universıty Press) Z002; + M4 133 Seıten,
ISBN 0-934-893-69-1, 35,00 US

Das vorgelegte Bändchen eröffnet eıne echie Reıihe des Instıtute tor the Study and Preservatıon of
Nncıent Religi0us Texts der Brigham Young Universıity 1n Provo USA); die dem Tıtel
» Ekastern Christian lLexts« qualitatiıv hochwertige zweisprachıge Editionen wichtiger relig1öser
un! philosophischer TLexte AaUusSs dem Bereich des orientalischen Christentums zugänglıch machen
und dadurch »Gelehrsamkeıit, Verständnıis und Dialog« Ördern will] (S X Dieser Maxıme
wurden dıe Herausgeber der Reıihe durch dıe Auswahl des Textes W1€ des Übersetzers und
Kommentators 1n besonderer Weıse gerecht.

Der kleine Traktat Tahdıb al-ahläq (Dıiıe Besserung der Sıtten) des syrisch-orthodoxen Autors

Yahya ıbn ‘Ad S  , zählt den Kleinodien der christlich-arabischen Lateratur. Der Autor,
der bei christlichen und muslimıschen Gelehrten studiert hatte, WAar dıe Mıtte des Jahrhun-
derts 1m Bagdad der Abbasıidenkaliten eın einflußreicher Intellektueller, der »bedeutendste und
truchtbarste Philosoph der syrischen und überhaupt der östlichen Christenheıt des Miıttelalters«

LE 233) Yahya hatte wıederum Christen Ww1e€e Muslıme Schülern und beeintlufßte
ber seıne Schritten viele weıtere (zenerationen VO Philosophen. Insbesondere dıe Schriftt Tahdıb
al-ahläg, »eıne natürliche Ethik die sıch VO jeglicher Berührung mMi1t der Pflichtenlehre eiıner
geoffenbarten Religion und VO übernatürlicher Motivıerung treihält« GCAL IL 248), ertreute
sıch 1ın der arabischsprachigen Welt orößter Beliebtheit un:! wurde VO Muslimen w1e
Christen gleichermafßen geschätzt. I dıes War VOT allem der Lebensnähe des Werkes (down-to-earth
quality, XEIH) und einem »hohen rad kultureller Integration eınes christlichen Autors 1ın das
muslimische Milieu« (D XE danken.

Sıcher hätten die Reihenherausgeber keinen besseren Übersetzer als Sıdney Griuftftich gewınnen
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können, der nıcht 1U für eıne eingaängıge englische Übertragung DESOTZL, sondern diese uch mı1t
eıner umfangreichen Eınleitung Z Leben un Werk Yahyas (D z  ) versehen hat. Bemer-
kenswert 1STt allerdings, da{fß die Übersetzung sıch völlıg hne weıtere Kommentierung geblieben
1STt. Als Textgrundlage diente dıe kritische Edition VO Samır Khalıl ussaım Samır Khalıl
Samır), Yahya ıbn ‘AdısTahdıb al-ahlaq, Beirut: CEDRAG: dıe als Paralleltext
beigegeben 1St.

Da bısher LL1UT eiıne Übersetzung 1n eine westliche Sprache exıistierte (Marıe-T’herese Urvoy,
Traıute d’Ethique d’Abü Zakarıyya’ Yahya Ibhn ‘Adı. Introduction, exte el traduction, Parıs: C295
riscr1pt, 1991 eistet dıe vorliegende Arbeıt einen schönen Beıtrag dazu, das Denken eines wichtigen
Vertreters der christlich-arabischen Lıteratur weıteren reısen ahe bringen. Leider 1sSt das
Buch bıisher dıe einz1ge Erscheinung 1ın der ben CNANNLIEN Reıhe geblieben (s http://
meti.byu.edu/eastern_published.php), die hoftentlich bald eıne Ühnlıch ansprechende Fortsetzung
tinden wırd

Carsten-Miıchael Walbıiner

Fruma Zachs, The makıng of Syrıan iıdentity: intellectuals 2AN! merchants In
nıneteenth CENTLUCY Beırut, Leıiden un Boston Brıill) 2005, DF Seıten, 109
uro

In ıhrer detailreichen Monographie zeichnet die utorın jene Prozesse nach, die iıhrer Meınung
nach SE Herausbildung einer syrischen Identität ührten. Gemeinhin besteht die Annahme, da{ß
sıch dıe modernen arabischen Identitäten ErST 1m Jahrhundert, vornehmlich 1n der Mandatszeıt
herausgebildet hätten un! da{fß diese Prozesse stark durch außere (koloniale) Einflufßßnahme gepragt
worden selen. Zachs stellt dıesem Dıiktum ıhre eigenen Beobachtungen>die für Syrıen
belegen sollen, dafß dıe urzeln dieser Entwicklungen schon 1mM Jahrhundert lokalisiert werden
können un! weiıtgehend indigenen Faktoren geschuldet sınd (2) Als Protagonisten dieser Vorgange
werden dıe christlich-arabischen »Intellektuellen«, meılst griechısch-orthodoxer bzw protestantı-
scher Konfession, VOT allem 1n Beırut, ber auch 1n Trıpolıs ausgemacht, deren »lokale Stimme«
(indıgenous vOo1ce) vernehmbar machen, als eines der wesentlichen Anlıegen der Arbeıt deklarıert
wıird (6)

In üuntf Kapıteln beschreibt dıe utorın Ursachen un!: Verlauf der Herausbildung eiıner als
syrıisch definierten Identität. Dıie ersten beiden Kapıtel analysıeren die ökonomischen, soz1ı1alen
un! kulturellen Determinanten (11-85), während sıch das drıtte mıt dem Einflufß des Osmanıschen
Reıiches, iınsbesondere der Retormpolitik der Tanzimat-Periode zwıschen den Jahren 1856 und
1876 betafßt 86-125). Abschnıiıtt 1er untersucht dıe Rolle, die ein1ıge amerıkanısche Mıssıonare be1
der Ausprägung eıner syriıschen Identität gespielt habenzund das Schlufskapıtel andelt
VO' den lıterarıschen Mıiıtteln, welche dıe Intellektuellen einsetzten, ıhr Konzept eiıner syrischen
Identität F artıkulieren 155-212). Im Anhang tinden sıch kurze »Bıographies of leadıng tamılies
and individuals trom the Syrıan mıddle SLTratum«S SOWI1e eın kurzer Exkurs ber » The
Varı0ous meanıngs and detinitions of the Aalllec 5 yria<«5

Dıie utorın versteht die Herausbildung einer christlichen Miıttelschicht (Christian mıddle stratum)
In Syrıen und die damıt einhergehende Ausprägung einer eigenen Identität als eıinen zweıstufigen
Prozefß, dessen Phase sıch VO' spaten 18 Jahrhundert bıs 1in die Hältte des Jahrhunderts

Emıir Aır I1 (reg. 1788-1840) 1M Libanongebirge, die zweıte hingegen 1n der zweıten
Hältte des Jahrhunderts 1ın Beıirut vollzog, C® eıiner Verschmelzung der ansässıgen


